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Frankreich .
Nationalversammlung.

Nzung vom 8ten ytcn bis Uten Aug.
vorgeschlagne Decret bcy Ur - Wahl - Vermal.

kmgS . iind Gesc-gedenden Versammlungen, alljene , wel¬
che ju des Staats Lasten unk Bedürfnissen nicht befahlt
haben würden , auszufthheßen , wurde zwar vom Cv-

uigtt^ Meder Auflagen jedoch mit dem Bemerken , cmqe-
ttichl : Theils ftven darüber bereiisVerordnungen vor-
Knden , theils könnte teilen Vollstreckung grosse Un-
ltdnuvg erregen , weil die Landlenle gewohnt wären,
all aus Martini ihre Abgaben zu entrichten , man
ich also dieses,Decrcl auf sich beruhe » . Hierauf er-
ssaele man die Aeralhschlagunqen über die Csnstl -
Iliiion - Akte. ( Dieselbe , oder deren qo zen Tcpr auch
M und «ach , mit allen b>-y deren Vo ' e -nig sogleich
l7M,tne >.' » Uv wayrsmeuiinv dis m de ' k>> Enligung
toisichtndcii Zwisten , C - Iämerunqen in unsere Blättern
p reden , ncynic» wir um so mehr Anstand, ca diesel¬
be wich ihrer Endigung und V ' Ukomnienhett gedenkt
erscheinen und alsdenn , wie un -ce Blatter schon de-
werk! baden , zu haben scyn wird , um w mehr , da
M rickS scheu Gesagte davon nur neuer ' ings und
Mes zu wiederholen hätten, antreVorsällc unbKescplü -
ße in dieser Versammlung , werden wir ledech in hi¬
storischemFortschritt zu geben , nicht ermangeln . )

Alle, aus allen Provinzen des Reichs an die Na-
lieiialvmammlung enlaufendc Ad ' ressen sind Bewerft
br q ößicn Ergebcnh ' it aller Franken für die neue
EviEi aiion, alle äuffern warmen Esser , das Väter¬
lich aeaen jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen .
Wacachtet neuer Errinneriingen- ist für den Dan»
Nlirivch keinGouvcrneurgewählt , auchlnHcrr» Conde's
L:cht jumVollzug deS D cre 'S noch nicht vorgeschritten
weckn . Wegen drm Meurveftrrrden geschahen An -
>u« , eahin gehend , denselben in der Entschädigungitt.ni fremde » Fülsten , welche im Elsaß Besitzungen
haben , gleich zu ftyen ; es wurde nichts entschieden,loiidcii, diese Sache an die Finanz . und diplomatischeLolmm so wie noch einige andre Anträge verwiesen.
Siich wurde daraufangekragen , I , I . Rousseau 's Asche

d.m tu Mcht Ehrenbezeugung , welche Vvltair 's Asche»ilbttfahren , ^ erweisen.
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Paris , vom 9 August.
Oesterreichs Truppen verstärken sich an den

Grenzen von Lnrcmburg , Uhlancn , Husaren von
Wurmftr , Dragoner von Toskana und daS
Infanterie - Regiment Kinsky , liegen daselbst ;in der Geaend von Brüssel haben die französischen
Auswantrer seit Anfang dieses Monats sich in ver»
schiedne beiöndrc Korps und Kompagnien abgetheilt ;in Äkh allein befinde » sich 6 dergleichen Kompagnien,
2 darunter sind beritten . Herr von Artois , weicher
dermalen Zoo Pferde bcysamin - n har , soll bicrher
gescvrirben haben < er fände , über alle seine E war»
tung , überall Unterstützung und mir Ende dieses Mo,
nais , würden die Operation, » ihren Ananq nehmen,der Minister Herr von Mvnlmorw selbst har erklärt ,
mir Ende dieses MonakS , würde Europa ' s verewigteMatt» Frankreich bekreeaen und dieser Minister ver,
fta, '

i»nnoco ! -a,re Kavallerie, stall si . OesterreilB
G enze zu senden , in das Innre des Reichs ,
unfern. Longwv , zu Aubagne steckt man ein Lager auS
und doch wird die Nattonalgarbe dahin nM in
Marschgesetzt . Bcy den RegimenternundBürgern befeuert
dieicLauasamttil nur immer mehr den Mut«, , ste sind
alle entschlossen , mit ihren Körpern dem Reich einen
Damm mit der Erklärung aufzuwcrfen : Unterliege»
wir , so bezeichne man unser Grabmal , mit den
Worte» : Wandrer ! sage der Nationalversammlung ,
daß unsre Gebeine hier ruhen , weil wir ihren heili.
gen Gesetzen gehorcht haben. Den 2ten diefts haben
jene Natiönalgarc . n , welche in der Ebne von Grenel-
le ein Lager bezogen hatten , in grosser Unordnung
dasselbe verlassen und sind über Cvmpicgne nach Mau.
beuge abgeganaen , um sich vielleicht daselbst neuen
Aueschwess nqen zu überlassen ; zu Compiegne ist man
wegen ihrer Ztt knnfi djeftrwegen schon sehr in Sor »
gen ; andre Nattonalgacten haben ihre Stelle ersetzt,man hat aber deren Lager in die Ebne von Gonesse
verlegt ; man glaubt noch immer , der König werde
sich nach Compiegne begeben , die Lage diefts Lust,
schlosses mitten im Wald erregt jedoch Besorgnisse ;den König zu bewegen , Frankreichs neue Verfassung
zu genehmigen , verwendet der Grossiegclbewahrer alle
seine Beredsamkeit , noch sind ihm jedoch seine Be¬
mühungen nicht geglückt ; des Königs Standhaftigkeit
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könnt ' also die Nat . Versammlung in grosc Verlegenheit
sitzen ; jene Lcibgardtstcn , welche den König , als Po.
st itions nach Varrenncs begleitet haben / hat man
Mieter in Freyhett gesetzt . Der General der Pariser
Nationalgarde , Herr la Fayeite , ist Willens , seine
D eile niederzulegcn . Herr Hügel , unser »euer
Gesandter bcy derRepublickZcnua hat sich durch sein
Betragen nicht nur den Unwillen der Naiionalver ,
sainmlunz , sondern auch den der Genueser schon zugezo-
gen . Bevor er seine Beglaubigungsschreiben überge¬
ben Halle und als unser Gesandter von der Repubück
anerkannt worden war , wohnte derselbe mit groser
gcsanktschaftlichcr Pracht , einigen ländlichen Lust¬
barkeiten bcv und prieß dem Volk Frankreichs gegen¬
wärtige glückliche Verfassung aussecorocullich an .
Jene wegen Anhaltung und Zurückdringung des Königs
hieher gekommne und gekrönt gewordne Bürger von
Varcnnes , sind daselbst wieder zurück cingelroifen, von
niemand jedoch empfangen worden , jedermann sieht
sie vielmehr mit Verachtung an ; ihrer Stellen, welche
sie unter dortiger Nationalgarde bekleideten, wurden sie
sogar im Angesicht derselben entsetzt und an deren
Stellen andre ernant , ja , die Muaicipalität , dieses zu
genehmigen gezwungen. Herrn von Coiguy's Absen¬
dung an die französischen Prinzen fezte die französi¬
schen AuSwandrcr in besorgliche Verlegenheit, sie wurden
aber vomHerrn vonArtoisschrisilichwieder völlig beruhigt;
Kayter Leopslds Reise nach Italien soll zur

"Haupl-
absicht gehabt haben , zwischen Oesterreich , Spanien ,
Neapel , Sardinien und Venedig ein Angriffs . und
Vertheidigungs . Bündniß , abzuschließen , wirklicher
Abschluß , soll auch bereits geschehen oder nicht weit
entfernt scyn ; mit dem Beytritt der Mächte inNorben,
soll es sich eben so verhalten. Zu Metz schlug der
Blitz in ein Slrohmagazin, der Slrahl zündete , doch
hofft man einen Tbeil desselben noch zu retten . Zn
Marseille hat die Municipalität die Bürger aufgerufen,
altes unbrauchbaresKupfer in dasMünzhaus zu liefern ;
man würde ihnen das Pfund daselbst mit 20 Sols
bezahlen und Kuvfer - Münze daraus prägen .

Der Aussöhnungsplan soll fertig , alles mit dem
König rein ausgeglichen, folgendes die . vornehm¬
sten Klauseln dieser Aussöhnung feyn . Der König wird ,
der äusserlichen Form nach , ganz wieder in seine
vorige Macht , in fein ehemaliges Ansehen eingesetzt
werden und um der Welt zu beweisen , daß er frey ist,
wird er vom Veto suipenüvum » oder von der Macht,
Dekrete auf einige Zeit zu verschieben , Gebrauch ma.
chen , indem er einige unbedeutende Dekrete unwirk¬
sam erklären wird , z . B . die Aufhebung des Adels ,
gewisse Vcrändrungen ;m Eid der Prielter ic . Der
König scheint nun aufrichtig damit zufrieden zu feyn
und wirb ehestens wieder in der Nationalversamm ,

lung erscheinen . Seit einigenTazen ist ganzParis mW lezte
quillen und fliegenden Blättern überschwemmt . In li worir
letzten 6 Monaten des JatzrS 1789 sollen deren ni,> jrgenl
als z Millionen zirkulirt haben , die nun glückt Recht
Weise alle vergessen sind . Man hat erst kürzlich >. Inbde
gendcn Zettel angeschlagen gesehen : Es lebe Lei l lübde
mg , cs lebe die Königin» . Der König wird in le ftntls
zem an der Spitze von 400,000 Mann stehen ; >K, vervfl
und Krieg in Paris feyn . . tende

Den 2zten July cröffnete man das heilige Gra! scyn .
Cambrar , um dies silbernen Särge in die MM verhc
liefern und in Geld zu verwandeln. Man fand « Zelte !
der heiligen Leichname , in dem einen Sarg — 1 Weid
Boukeille, in dem andern ein wenig Haufwerk, lü Weit
dem Tiktel : Die enthüllte Polizey von Paris : :
Peter Manuel , einen Polizcybeamtcn vom Jahr , In
ist ein ausserordentliches Buch erschienen . Man tete s
da Dinge , die jeden in Erstaunen setzen . Unter ten u
Artikel Spionen : findet man , daß zo Quarrst , dacun
scher , 50 Kommissairs, 100 Gefreite und einige, , Anzaß
Spionen von allen Altern , Geschlechtern , SlM Franz
besoldet wurden. Die oftmalige Thcnrungen
unter Ludwig XV . waren meistens Folgen der Km De
len dieser Polizcivorsteher. Vor 8 Tagen wollt ! den ,
die 2 Kinder des Königs entführen , aber vcrget g »ng
sie sind von den Nationalgarden zu genau bcwa^ Die

Schreiben aus Paris , vom y Attx.ust. den ,
Der König wurde den 2tcn d . befragt , an wü vorge,

Ort eigentlich Se . Ma>. beliebten , die Conftk ' eines
anzunchmen, worauf er sagte : „ ob man denn : scrm
fortfahren würde, ihn zu bewachen ? " Herr tu -, geben
gab zur Antwort , baß die Nationalversammlung welch»
fahren würde , sinne Person der Wachsamkeit vom
Sorgen eines grosen Deiaschcwcnls der Nalwicha . ten , ,
anzuverttauen , um sowohl für zeine eigne Ws auchft uanza
Sicherheit seiner Familie rc . zu sorgen ; übrigens

' mü, .
ten sich Se . Mai . hmvcrfügcn , wohin Sie bcl>« ge .'eu
Ludwig XVI. erklärte hierauf, daß weit er n» drmsi
scharf bewacht würde , wolle er I-eder in den TlM Allian
bleiben . Man sagt , der König würde die Consm, . soll ei
annchmen , falls man ihm Me Wache abnehu . e» M - dem l
Man will in der Ccnstttuiion viele Fehler untN . Seite ,
sprüche finden . Die Königinn mußte neulich t« ° hm ai
daß unter ihren Augen z Laquaien, in dem W den n
blck , als einer derselben ihr zu trinken reichte , k> Jul . I
tirl wurden : WelcheGcwaltthätigkeit ! Intern ! Mitte
Alzüre bey Toulouse haben fanatische Mörder te>> seit w
sigen Pfarrer , der den Eid nicht geleistet ^ . men, h
ermordet , den Kopf ihm abgeschnitten und MM einem
einer Stange umher getragen. Realer

Paris , vom n Aug . davon
Die Frage über die Nüzlichkeit der EhesWM mische

und der HeyratH der Priester, ist nun keine nch, unter ,
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W ist durch daS gestern geprüfte Decrct entschieden ,
minn steht : daß das Gcftz keine Oidensgelübse , noch
rund eine andre , Verpflichtung , die den natürlichen
Lchtt» zuwider wäre , erkennt ; nun ist aber das Ge,
MeJeseheloftn Standes in diesem Fall . Es ist ein Ge-
flddr, welches das bürgerliche Gesetz verwirft: denn eine öf.
flinliche Handlung , wodurch man sich zum Cölibat

- Feme «crrk .chtck , würde eine gegen die guten Sitten strei-
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lende Haiidlimg »nd eben dadurch null und nichtig
seyn. Di ' Priester und Mönche können sich also
rttlttMkhcn ; sie Men es . Gestern sah man einen
ZM angeschlagen , betittelt ! das Klaqqeschrey der
Weu' cr , worwn diese beyden Fragen mit vielerGenau,
rM «ufz : löset werden .

Madrid , vom 19 Jul .
In Cadix befinden sich gegenwärtig izooc» geflüch-

like iftemzvsen und so sieht .man deren tu allenScäd -
und Provinzen von Spanien. Vorzüglich sind

krunier viele Hjschöffe, Geistliche und Adeliche. Die
llr ; rhl aller nach Spanien seil 2 . Jahren geflüchteten
jkanzoftn wird auf 140,000 . angegeben.

Wien , vom 4 Aug.
Der Gang der Geschaffte fängt an thätiger zu wer»

den , der Monarch ist seit seiner Zurückkunst in Besor-
M iii .nrer so wie äuserer Landszeschäfte unerwüdet.
Mt Juflitzpflege soll Verbesserungen erhalten und bey
des übrige» Departements ebenfalls Veränderungen
dMosmmen werden . Man spricht van Errichtung
n«; Tee - und Hanbelsd>partements , ist bemüht un .
scm Handel nach der Levance bcssrn Schwung zu
geben und einige Häuser in Zmg , Triest und Fiume ,
«Me durch den Krieg Schaven gelitten , werden

Hof ansehnliche Summen als Vorschüsse erhal -
lgardMien, nm den Handel zu unrerstützen. Pvlizey und Fi¬
st furtj gaiMeün werden ebenfalls verbessert. Wie man be -
ns kstz oiü .tt ist dem Staat von innen Kraft und Stärke zu
clieM so sucht unser Ministerium auch von ansen
noch fl >n>siiben Ansehen und Gewicht zu verichaffen. Die
uiileri» illimnz mit Preussen ist nicht gar gewiß , desto gewisser
siiiuüsq D eine Off - und Defenstvallianz mit Sachsen auf
> werte tim Tapet seyn ; Polen neigt sichimmer auf öste- reichs
' Lpwcl knie. Mit Bayern und Sardinien stehen wie obne-
tuldcn „ns dem freundschaftlichsten Fus . Der nahe Frie,
Auge» des mit der Pforte , zu welchem nun seit dem iZten

: , orw IL die letzte Hand angelegt wird und wo dis in die
m D« Mle September schon dir Ratificationen ausgewech-
dcn t »l sell sndcn sollen , wird uns recht gut zu statten kom,

t haMIuo, »iepv!ds weise Plane ausaufnhren , Oesterreich nach
.chcn aiGenienî hrzehenddie Früchte einer weift " und überdachten

Keaittm ' g einärndten , das glückücheToSkana gicdt uns
timi em Beywtel. Künftigen Monla i wirb die böst-

cidunM»>!che jrrvne von den Abgeordneten der Lantstände
>ehr , » mm ansehnlicher Bebeekung von hier nach Prag ab¬

gehen. Die Garden werden den i2ten und den igte »
d. das böhmische Hospersonale dahin abrcisen. Der
Präsident, der Rcchnungskammer GrafZinzendorf wird
nach eigner Einladung des Monarchen, die Ehre haben ,Se . Mai. zur Krönung zu begleiten. Seit der Ver-
haftnchmung des Königs von Frankreich bey VorenneS
läßt sich der französische Bothschafter nicht mehr öffent¬
lich sehen . Vorgestern ist der zum kommandirendes
General in Sclavonien ernannte Feldmarschallieutnant
von Kenayne von hier auf seinen Posten adgegangen .Der junge Fürst Srahrenbcrg soll als Gesandter
nach dem Haag bestimmt seyn .

Berlin, vom 6 August .
Das groft Werk durch welches unsre Regierung sich

unsterblichen Ruhm erwirbt, das neue Geftzduch , ist izr
vollendet und öffentlich bekannt gemacht . Es tritt a»
die Stelle der bisher in den Provinzen angenommnen
römischen und andrer fremden Rechte . Die besonders
Provinzialgefttze nuv Statuten der Skädke bleiben vor
der Hand noch gültig . Aber auch diese sollen gesam,weit, in Ordnung gebracht , geprüft , nach den itziges
Zeiten näher bestimmt und , für , ebe Provinz, als An,
Hang zum Gesetzbuch bekannt gemacht werden . Da,
mit Richter und Unterthanen das Gesetzbuch erst kennen
lernen , erhält es erst mit demJunius 1792 Gefttzkrafk.Es ist zugleich bestimmt , wie vorhergehende Fälle, de¬
ren rechtliche Folge nach dem i Junius eintreten ,
entschieden werken müssen. Auch ist wegen Hypotheckenund Servituten dir nöthige Verfügung getroffen. Al¬
le Regimenter gehen nun in ihre Standquartiere und an
Krieg ist nicht mehr zu denken. Die beiden Fürstenthümee
AmpachundBareuih stehen nun völlig unter König !. Vcr«
Wallung und bas ganze Land segnet den MmisiervouHar»
dkiiberg wegen seiner weisen Einrichtung. Die Revüe
in Schlesien ist wie gewöhnlich bestimmt und auchdas Korps des P . von Hohenlohe wird ihr bevwsh ,
nen , ob cs gleich noch auf dem Kriegsfuß steht. Das
Hcrbstmanöuvre bev Potsdam ist auf den 21 , 22 und
2glen September festgesetzt. Es wird dieftsmal vor .
jüglich glänzend . Ausser der Besatzung in Potsdamkommen die Regimenter Bornsiädt , Psustl , Prinz
Heinrich , Raumer , das Regiment Jäger , das Bata¬illon Borke , die Garde dü Corps , das ReaimenlGensd'armes , das Kürassurregiment von Jlow unddas erste Bataillon der edenschcn Husaren dazu. Die
sämmUiche Kavallerie kampirt , die Husaren ausge¬nommen .

kBien, vom 8 August .So eben trifft hier die wichtige Nachricht ein, daßden 2tcn dieses der Friedensschliiß zwischen Oesterre ch n.der Pforte unterzeichnet wor ' en. Den 2ok «n dieieS
geht der Kaiser nach Prag, und mit der ga >zen Familie
nach Dresden , Zu Liegmtz soll die Zusammenkunft mit
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dem König von Prenssen geschehen , und der Kaiser im
Anfang tes Ocrodns wieder nach Wien zurückkommen.
Es heißt, daß die Unftigen Anstalten machen , die von
den Türken eroberte Provinzen zu verlassen ; vorher
ober werben die Vestungswcrke von Belgrad geschleift .
Der hier angekommene französische General von Flachs ,
landen , ist nicht wie es ftyn solle, durch den französi¬
schen, sondern durch den spanischen Gesandten dem Ho¬
se vorgestellt worden .

Frankfurt, vom 14 Aug.
Gestern sind Jhro König! . Hoheit der Herr, Graf

»on Artois nebst Befolg hier eingelroffen , haben daS
Adsteigquartier in dem bekannten Gasthof zum grossen
rochen Haus genommen und Ihre Reife weiter forr-
« efttzt .
Lorksetzirng des päbstlichen Breve an die Bischöffe

und Llerus von Frankreich .
Rom vom, 4 Aug .

Nie hätte der alierchrisilichste König sich bereden las¬
sen, die von der Nationalversammlung vorgeschricbne
Eonstitutwn zu bestätigen ; da ihm aber diese Ratio «
rialvmämmlung beständig anlag, ihn gleichsam zwang ,
ließ er sich endlich bewegen, der Constitution die Kö¬
nigs Bcställigung zu geben , wie dieies seine Briefe,
an uns den bten Scpt . 1790. geschrieben, beweisen ,
in welchen er uns auss angelegcniiichiie bat , daß
wir wenigstens proviloriich erst fünf, hernach sieben
Arlikel b . staügen möchien , welche wenig unter sich
veriaiedkü g eichsam ein vollständiger Auszug der gan¬
zen neuen Cvuinuition waren . Wir iahe » gleich ein ,
daß weder die einen noch die ander» von uns destä-
tigi werden kon len , da sie offenbar gegen die cano-
mschcn Regeln sinnen . Damit aber die Widersacher
keine Gelegenheil bekamen , dem Volk weis zu machen ,
als od Wir gar keiner Aussöhnung, gar keinem Ver¬
gleich die Hand buchen wollten und da wir selbst im¬
mer den Weg der Sanftmuch vorzogen, so meldeten
wir dem König in einem Schreiben unterm iften
Anguß , wir hättrn diese Artikel sorgfältig geprüft und
das Gutachten der Kaedinäle der heiligen römijchen
Kirche darüber vernommen . Diese wären zwcymal
nervlich den agten Sept . und den ibren Deccmbcr
versammelt gewesen , hätten die einen wie die andern
Artikel geprüft und nach der sorgfältigsten Prüfung
einmüthig dahin gcstimmi , daß es gut wäre, über ge¬
sagte Artikel die Meinung der französischen Bischöffe
zu vernehmen , ob nicht etwa diese irgend einen cano -
nischcn Ausweg an die Hank geben könnten, den m n
hier in Rom wegen Ei tler, -ung der Orrter nicht wohl
« ussi .tt -a machen kvonte. Das nemlichc Hütten wir
schon zuvor,n einem andern Schreien an den AUer -
rhuschftchen König geäussert.

Unterdessen gereichte es Uns in der Betrübnlß llil
rer Seele zu nicht geringem Trost , da wir W » ^ 7»
daß der allergrößte Theil der französischen Bischöfe
von frcycn Stücken anschlckte , ihr Hirlenaml zu k
füllen und angefeuert durch Liebe zur ÄabO
sich der Constitution standhaft in allen den Puncüt
widersetzcn, die aüein der Regierung der Kirche jii
hen und über die sie entscheiden kann. Dieser lk
geliebter Sohn der Cardinal de la Rochefoucauli >
Unsre ehrwürdigen Brüder , der Erzbischof von )
und die andern Erzbischöfe und Bischöfe , zus»
drcyssig, zur Abwendung so grosser und so schür
Uebel ihre Zuflucht zu uns nahmen und Uns /
dem roten October eine von allen unkerschriebm
klärung in Betreff in der Constitution des Cleruft V
sehenden Grundsätzen zuschickien und von UnS,als > > Dcra
gemeinschaftlichen Meister und Vater Hilfe und i mehr
stand baten und zugleich Vorschriften verlangteis -
mitSicherheil zu handeln und in ihrem Gewissen beiA
ftyn zu können. Eine neue und ungemein grossn H,
ruhigllng gab Uns die Nachricht , daß die meiste » > Kerte
dern Bischöffe diese nemlichc Erklärung gleichD , merk!
genommen und gutgcheissn hätten , so daß von
izi . Blschöffen, die Frankreich bisher hatte , nm^ rück
waren , die dieses nicht tharen . Die meisten C«vMahl
und der größie Theil der Welkgeistlichcn ober Sch es nc
ger vom zwevken Rang , folgte dem Bersspiei derf zur (
schösse , man könne ' also die oben angeführte Eckä ' würd
als eine Erklärung der ganzen galttcanischcn ä - ren
anftyen . (.Die Forifttzung fG - m,l

vermischte Nachrichten . äevni
Den 7ten dieses Monats ist in Paris ein A' zu b ,

Namens Ma heas Ammon , der in einem WirM sie sic
über eie neue Constitution ^ Gesetze raiso , irte,M die F
gen und sein Körper zum Fenster hinausE ' Wiede
worden . ? gcnw

Man sagt , daß Hosr . S — unter den A» gci
" rin ü

Kaysers an cmer zur öffentlichen BckamttmaüM Ir
stimmten Schrift arbeite , durch welche dicienigkü von k
kerlhancii , die sich durch die den geistlichen unde Ariik ,
chen Ständen zurückgestellien ehemaligen welch
gekränkt zu fühkn alaudrn , völlig beruhigt werde , r>

' ^
Das politische Testament , welches Friedrich und

ziqe hmterließ , fängt mit den Worten an ; Ickur nume
a e Jahre aus den Einkünften tes Staats 2 Wiö aber
Thattr für mich genommen . Diese Summe fah ' ichM dir vc
Le oyuung an , die meinen Arbeite » , uns der Li> schickt
eie ich bekleidete, angen ssn war . Alle übriWi Aüerb
lünttc sind das Eigenrhum meiner Unierlhinmi ? Frcyg
was davon nicht zum Dienst des Staats veml' »mb d
wurde , das wirr man in meinem Schatz ockB Anschl
von Jahr zu Jahr aufbewahrt finden. Nahm
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